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Uber die Verhandlungen des 

G r o s s e n  G e m e i n d e r a t e s  v o n  Z u g  

Dienstag, den 8. November 1966, 17.00 - 19.10 Uhr, im 
Kantonsratssaal 

Vorsitz 

Ratsprasident Walter Bossard 

Pr oto'koll 

Stadtschreiber Albert GrUnenf elder 

Namensaufr uf 

Anwesend sind 35 Mitglieder. 
Entschuldigt abwesend sind die Herren Dr . Alois Etter, Paul 
Heusser, H.R. von Rotz und P, Scherrer. 

Vom Stadtrat sind samtliehe Mitglieder anwesend. 
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Gederikworte zym Hinschied von Herrn Karl Keiser 

I m  Hinblick auf den pltgtzlichen Tod des Gemeinderates Karl Keiser 
ha l t  der Vorsitzende folgenden Nachruf i 
"Es obliegt m i r  d ie  traurige Pfl icht ,  f a s t  am Ende unserer Legis- 
laturperiode eines Kollegen zu gedenken, der durch seinen Tod i n  
den Reihen unseres Kollegiums eine t i e f e  LUcke zurUckgelassen hat. 
Jeder von uns war t i e f  erschtittert,  a l s  Sonntag, den 16. Oktober 
d ie  unfassbare Meldung vom plötzlichen   in schied unseres lieben 
Kollegen und Freundes Karl Keiser wie ein Lauffeuer uns a l l e  er- 
reichte,  I m  bliihenden Alter von 42 Jahren gab Karl Keiser seine 
Seele dem Schöpfer zurtick. W i r  verlieren i n  i h m  einen geraden, 
aufrichtigen Kollegen, der seine Ansichten immer i m  Interesse 
seiner lieben Vaterstadt vertreten hat und dem das Wohl der andern 
immer vor seinen eigenen WUnschen t r a t .  W i r  werden unsern allzu- 
frUh verstorbenen Kollegen und Freund in  guter Erinnerung behal- 
ten.ll 

Anschliessend erhebt sich der Rat zu Ehren des Verstorbenen von 
seinen Sitzen. 

Wahl eines S timenzxhler s 

Auf Antrag der conservativ-christlichsozialen Partei  wird an 
S te l l e  des verstorbenen Herrn Karl Keiser a l s  neuer Stimmenzahler 
Herr W i l l 1  Fraefel gewzhlt. Der Vorsitzende b i t t e t  ihn, seinen 
Platz a l s  S timmenzahler einzunehmen, 

Motionen 

Postulate 

Interpellationen 

keine 

keine 

Interpellation D r .  W. Merz betr. definit ive Lösung des Problems 
einer Kaserne in  Zug 

D r  , W ,  Nerz hat unter dem 3 .  November 1966 folgende I n t e r p e l l a t i o ~ ~  
eingereicht: 

"Der Stadtrat  wird um Auskunft ersucht, was ftir Plane vorgesehen 
sind £ U r  die definit ive Lösung des Problems einer Kaserne in  Zug 

Begriindung : FUr 1967 wurde m i t  dem eidg . Milit3rdepar tement neuc;: .. 
dings ein Vertrag abgeschlossen und der  Eidgenossenschaft d i e  
Kaserne weiterhin zur Verftigung ges te l l t ,  m i t  der Einschrankung, 
dass der Motorfahrzeugpark auf der Allmend abzustellen i s t .  
Das Entgegenkommen an das eidg. MilitSrdepartement darf a l s  er-  
freuliches Zeichen gut schweizerischer Gesinnung gewertet werden. 
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Die Lösung a l s  solche aber t r 3 g t  d i e  negativen Merkmale des Pro- 
visoriums von denen i ch  h i e r  folgende f e s t h a l t e :  

1, Die Kaserne en t spr ich t  räumlich nicht  mehr den An£ orderungen, 
welche heute an e ine  auch einfache Kaserne g e s t e l l t  werden 
mtissen, Eine Modernisierung (Heizung, SchlafrCeume, Instruktions-.  
rCeume etc . )  lohnt s i ch  kostenmässig und baulich n ich t .  Das 
Unterkunftsproblem i s t  erschwert durch den Wegfall von Burg 
und Kolinhaus, sowie f a s t  a l l e r  Tanzsäle. Die Hotelz imer  sind 
auch ausserhalb der Reisesaison durch Indust r iegäs te  s t a r k  be- 
ansprucht. 

2 ,  Die Trennung von Truppe und Motorpark r u f t  automatisch einem 
Pendelverkehr zwischen Kaserne und Allmend, e r  vers topf t  unsere 
sowieso Uber GebCihr b e l a s t e t e  Nord-Stid-Verkehrsader noch mehr. 

3 ,  Ich  möchte n ich t  unter lassen,  auf d i e  Zxhlebigkeit b i s  Untöd- 
l i c h k e i t  a l l e r  Provisorien hinzuweisen. 

Der In t e rpe l l an t  i s t  der Auffassung , dass i m  Pr inzip  e ine  Kaserne, 
welche zur Ausbildung e iner  Kp, geneigt, beibehalten werden muss, 
S i e  s o l l  aber i n  B3lde i n  d i e  Gegend der St lerensta l lungen ver- 
l e g t  und nach dem verschiedene l i c h  erprobten Vorfabrikationspr in-  
z ip  erbaut werden, 
Dadurch wird d i e  heutige Kaserne f r e i  und endlich verftigbar f99r 
e ine  verniinftige stadtebauliche Planung, Die Belastung der  Haupt- 
verkehrsader wird auf e i n  Minimum beschränkt, Zugleich bleiben 
S tad t  und Gewerbe d i e  n i ch t  unerheblichen j8hrl ichen Einnahmen 
erhalten." 

Stadtpräsident  R ,  Wiesendanger e r k l z r t ,  dass d i e  In t e rpe l l a t i on  
an  e iner  nächsten Sltzung s c h r i f t l i c h  beantwortet werde. 

In t e rpe l l a t i on  P ,  Weber b e t r ,  den Ausbau der  Zeughausgasse zwi- 
schen Aegeristrasse und Hirschenplatz 

- --P --- 

P. Weber ha t  unter dem 7 ,  Plovember 1966 folgende In t e rpe l l a t i on  
e ingereicht  : 

"Am 10. Oktober 1966 wurde m i t  den Bauarbeiten an der Zeughaus- 
gasse begonnen, D i e  Anwohner wurden dahin o r i e n t i e r t ,  dass d i e  
Bauarbeiten ca. einen Monat i n  Anspruch nehmen werden, D a  der ge- 
nannte Termin diese  Woche ab lguf t  und d i e  S t r a s se  immer noch 
einem t i e f e n  Bachbett g l e i ch t ,  auf dem d i e  Anwohner nur auf 
schwankenden Bret tern  i h r e  Behausungen erreichen können und offen- 
bar  keine Anstalten get roffen werden, d i e  Bauarbeiten i n  nachster 
Z e i t  ihrem Ende entgegenzufuhren, sind Anwohner und Geschaf tsbe- 
s i t z e r  m i t  Recht beunruhigt und verarger t .  
Ist es mangelnde Vorbereitung oder Organisafhn, oder l i e g t  es  an 
der Bauaufsicht, dass be i  d iese r  Baustel le  nur 4 b i s  5 Mann und 
e i n  Vorarbeiter t a t i g  sind? 
Was gedenkt der S t ad t r a t  und insbesondere das Bauamt zu unterneh- 
men, damit d i e  Bauarbeiten an der Zeughausgasse beschleunigt w e r -  
den und i s t  er b e r e i t ,  daftir zu sorgen, dass d i e  Zeughausgasse 
b i s  Ende nächster Woche wieder begangen und befahren werden kann, 
oder i s t  vorgesehen, dass d i e  dor t  ansassigen Geschäftsbesitzer 
£Ur den allf'cillkgen Ausfall. des WeihnachtsgeschXftes entschadigt 
werden?" 
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P. Weber erwghnt, er habe die fnterpeliati an im Namen von Mit- 
btirgern, die an det Zeughausgasse wohnen, eingereicht, da diese 
selbst keine Möglichkeit hatten, wie frtfher, an der Gemeindever- 
samlung selbst zu intervenieeen. 

Stadtrat A. Sidler beantwortet die Iriterpellation wie folgt: 
"Die Vorlage des Stadtrates an den Grossen Gemeinderat fe2r den 
Ausbau der Zeughausgasse und des Hir schenplatzes datiert vom 13. 
Junk 1966, Der Vorlage wai. eine eingehende Beratung in der stadti- 
schen Baukommission vorausgegangen, welche sich in der Sitzung 
vom 18. Februar 1966 mit diesem Problem befasste, Die Baukomis- 
sion des Grossen Gemeinderates nahm in ihrer Sitzung vom 28. Juni 
1966 zur Vorlage Stellung. GemL4ss ihrem Bericht vom 30. J u ~ i  1966 
empfahl sie dem Grossen Gemeinderat mit .allen Stimmen und einer 
Enthaltung auf die Vorlage einzutreten und dieser zuzustimmen. 
Das Geschäft stand auf der Traktandenliste £Ur die Sitzung des 
Grossen Gemeinderates vom 6. September 1966. Es entwickelte sich 
eline lzngere Diskussion efber die Frage der Umgestaltung des Hir- 
schenplatzes. Da der Zustand der Zeughausgasse nicht anders als 
gusserst prekar bezeichnet werden konnte und deren InstandsteLlung 
mit Recht seit langem verlangt worden war, setzte sich der Spre- 
chende fiir eine so£ ortige Beschlussfassung Gber die Zeughausgasse 
ein unter gleichzeitiger RUckstellung der Neugestaltung des Hir- 
schenplatzes, In der Schlussabstimmung stimmte der Rat der Vorlage 
in diesem Sinne mit 21 gegen 1 Stimme zu, Dieser Beschluss unter- 
lag dem fakultativen Referendum gemäss 5 6 der Gemeindeordnung. 
Der Beschluss wurde im Amtsblatt vom 9, September publiziert. Die 
Referendumsfrist ist am 9, Oktober 1966 unbenutzt abgelaufen, Die 
Ctrassenbauarbeiten waren füir das gesamte Bauprogramm 1966 anfangs 
des Jahres öffentlich ausgeschrieben worden, In der Folge wurden 
die Strassenbauarbeiten fefr die Zeughausgasse der Firma Cellere 
vorbehältlich der Genehmigung durch den Gr ossen Gemeinderat und 
des Referendums Ubertragen, Diese fruhzeitige Disposition erm9g- 
lichte, dass mit den Arbeiten bezeits am Dienstag, 11. Oktober, 
begonnen werden konnte. Die ersten acht Tage, d.h. bis Montag, 
17, Oktober, war der Fussgsngerverkehr nicht wesentlich behindert. 
Am 18. Oktober, also genau vor 3 Wochen wurde mit dem eigentlichen 
Aushub begonnen. Der schlechte Un~ergrund machte, wie von anfang 
an vorgesehen, eine Auahub~fefe von 60 cm notwendig. Schon im 
Frefhj ahr hatte das S tadtbauamt den WWZ und der Telef onverwaltung 
nnter eleichzeitiger Zustellung der Situationspl3ne mitgeteilt, 
dass die Strassenerneuerung bevorstehe. Die Werke wurden ersucht, 
die vorhandenen und allf8llig neu vorgesehenen Leitungen in diese 
Plane einzutragen, damit der Arbeitsablauf koordiniert werden 
konnte. 
Die ~~asserwerke Zug AG begann sofort mit ihren Arbeiten, Zuerst 
wurden s3mtliche MausanschlUsse der Wasserversorgung , die nach 
altem System aus 40 mm Gussruhren bestanden, durch verzinkte 
bktumierte Rghren ausgewechselt. §amtliche Zuleitungsschieber 
wurden revidiert, FUr diese Arbeiten waren zwei Equippen parallel 
eingesetzt. Die Arbeiten mussten so dtsponiert werden, dass die 
Wasserversorgung der betroffenen HSuser ohne lungere Unterbrechung 
gewahrlei stet war, Gleichzeitig mit den Arbeiten fefr die Wasserver- 
sorgung wurde die Hauptgasleitung von 50 mm Guss durch eine neue 
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Leitung von 100 mm Durchmesser e r s e t z t ,  was auch den Neuanschluss 
s2imtlicher Hauszuleitungen bedingte. Die Werke entschlossen sich 
zu dieser  Massnahme vorallem aus Sicherheitsgrtinden, Diese vor- 
gängig geschilderten Arbeiten sind b e r e i t s  abgeschlossen. Zur 
gleichen Ze i t ,  a l s  d i e  Arbeiten ftir d ie  Wasser- und Gasversorgung 
im Gange waren, t r ag  das Elektr iz i tä tswerk sämtliche auf der Bau- 
s te l le  möglichen Vorarbeiten ftir d i e  Erneuerung der Stromversor-# 
gung: Auswechseln des Strassenbeleuchtungskabels, d i e  Anschlusse 
der  Strassenlampen, d i e  Wauszuleitungen, Abbruch der vorhandenen 
schlechten Kabelschachte und Verlegen e ines  Reservekabelkanals, 
Vor ca. 10 Tagen wurde feir d i e  Arbeiten arn Stromversorgungsnetz 
f e s tge l eg t ,  dass i n  der Macht vom 9 .  auf den 10. November sgmtli- 
che Umschaltarbeiten ftir d i e  WausanschlUsse durchgefuhrt werden. 
B i s  Ende dieser  Woche werden s3mtliche Verteilkabelschächte e r i  
neuert  sein. D i e  Arbeiten am Energiever sorgungsnetz werden zufolge 
der gebotenen Rticksichtnahme auf d i  e Konsumenten wesentlich e r  - 
schwert. 
P a r a l l e l  m i t  den Arbeiten der WWZ e r fo lg ten  solche der Telefonver- 
waltung, E s  wurde e i n  Hauptkabelsystem, bestehend aus 16 gebtindel- 
t e n  I<unststoffröhren von 1190 m fl eingelegt ,  D i e  ICreistelefon- 
d i r ek t ion  Lazern h a t t e  ursprtinglich vorgesehen, d i e  Kunststoff- 
röhren einzubetonieren. D i e  Generaldirektion i n  Bern gab ih r  je-  
doch d i e  Weisung, dass d iese  Röhren i n  Sand einzupacken se ien,  
A l s  der bauleitende Techniker des Stadtbauamtes d i e s  f e s t s t e l l e e ,  
machte er sofor t  Meldung an  den Stadtingenieur,  worauf das Stadt-  
bauamt d iese  Massnahme wegen Setzungsempfindlichkeit beanstandete. 
Auf Grund dieser  In tervent ion entschloss s i ch  d i e  Kreistelefon- 
d i r ek t ion  Luzern, d i e  RGhren doch einzubetonieren. Diese ArbeELe:? 
s ind b i s  Ende dieser  Woche ebenfal ls  beendet, 
Wghrend der von den Werken beanspruchten Bauphase liess das S t a d t -  
bauamt durch d i e  Unternehmung d i e  £ur d i e  Ctrassenentwässerung e r -  
f orderl ichen Arbeiten ausflihren, 
Montag, 14. November, wird programmgemäss der Ctrassenkoffer ein-  
gebracht. Nach e r fo lg t e r  Verdichtung werden d i e  T ro t to i r -  und B~.nd- 
abschltisse e r s t e l l t  und e ine  bituminGse Tragschicht aufgebracht. 
D i e  Randsteine liegen auf Depot zur Verftignng und das Pf las te re r -  
unternehmen i s t  auf Ende der Woche abrufbere i t .  
D i e  Zeughausgasse wird von diesem Zeitpunkt an fefk- d i e  Fussggnger 
wieder unbeschwert benutzbar sein.  Dagegen kann sie dem durch- 
gehenden Fahrverkehr noch n i ch t  freigegeben werden, da d i e  Telefon- 
verwaltung be i  der Einmtindung I n  d i e  Aegeristrasse einen grösseren 
begehbaren V e r t e i l s c h a c h t e r  s t e l l e n  rnuss, 
D i e  gesamthaft beanspPchte Ze i t  von rund 1 Monat i s t  Lm Hinblick 
auf d i e  ausserordentliclz kcomplizierten und v i e l s e i t i g e n  Arbeiten, 
vor allem m i t  RSfcksicht auE d i e  s ich  e r s t  nach Freilegung der 
Wasser-, Gas- und Elek t r lz i t2 t s le i tungen  a l s  notwendig erweisenden 
Erneuerungen, keineswegs lang. Es i s ~  dabei eben zu beruckslchti-  
gen, dass d i e  verschiedenen Arbeiten, vorallem das Aufreissen von 
Grgben usw. g e s t a f f e l t  s r fo lgen  mussten, um den Zugang zu den 
Hausern und Geschgf t en  n ich t  noch mehr zu erschweren. 
I n  f i nanz i e l l e r  Hinsicht i s t  fes tzuhal ten ,  dass d i e  S tad t  von den 
Aufwendungen der WWZ und der PTT n ich t  bertihrt wird, Sgmtliche 
m i t  den Werkleitungen i m  Zusammenhang stehenden Arbeiten sind vo l l -  
umfCBnglich durch d i e  b e t e i l i g t e n  Werke s e l b s t  zu bezahlen.'' 

P. 'CJeber erklCirt s i c h  von der kuskunf t bef r ied ig t ,  



Kleine Anfragen 

Pet i t ionen 

Zuschriften 

- 3, November 1966 - 
keine 

Am 19. Oktober 1966 ha t  J. Miiller, Be t r i ebs l e i t e r ,  Bellevueweg 3 ,  
dem Gemeinderatspräsidenten 15 Schreiben von Anstössern des 
Bellevueweges zuges t e l l t ,  i n  denen verlangt  wird, der Grosse Ge- 
meinderat möge d i e  nun seit  nahezu 2 Jahren pendente Linienftihrung 
des Bellevueweges endlich beschliessen, 

Ratspräsldent W. Bossard t e i l t  m i t ,  dass erneut  Zuschriften be t r .  
den Bellevueweg eingegangen seien, Weiter s t e l l t  er f e s t ,  dass 
d i e  Kommission i m  J u l i  1965 d i e  Untersuchung abgeschlossen habe. 
Verschiedentlich habe der Kommissionspr3sident versprechen, den 
Bericht dem Rat vorzulegen, Anfangs September habe er e r k l a r t  , 
dass der Bericht Ende September e in t r e f f en  werde. E r  b i t t e t  d i e  
conservativ-christlichsoziale Fraktion und d i e  Mitglieder der 
Kommission, da£& zu sorgen, dass der Untexsuchungsbericht nun 
endlich dem Rat un t e rb re i t e t  werde. E r  g i b t  zu Handen der An- 
s tosse r  seinem Bedauern Ausdruck, dass d i e s  b i s  heute noch n ich t  
e r f o l g t  sei. 

Dr. H.R. Barth, a l s  Mitglied der Kommission, e r k l ä r t ,  e r  werde 
den Prasidenten der I<ommission veranlassen, d i e  Kommission i m  
Laufe der nachsten Woche einzuberufen um das wei tere  Vorgehen zu 
besprechen, E r  h o f f t ,  dass der Bericht b i s  Ende Jahr vorl iegen 
werde. 

Verhandlungsgegenstände 

1. Protokoll  der Sitzung vom 6. September 1966. 

2. Motion D r  . P. Dalcher und F, S tucky be t r  . Umbau des Kolin- 
hauses. 
Zuschrif t  Aktion pro Kolinplatz. 

3 ,  Postulat  W. F raefe l  be t r .  Sanierung der Verh8ltnisse i n  der 
Jugendherberge, 

4. Postula t  D r  . R .  Imbach be t r .  L8sung des Problems der Jugendher- 
berge fm Einvernehmen m i t  dem Vorstand des Vereins ftlr Jugend- 
wandern und Jugendherbergen. 

5. I n t e rpe l l a t i on  R .  Wassmer vom 54. Mai 1966 b e t r ,  den ausser-  
ordentlichen Todesfal l  von S . Portner . 
Mundliche Beantwortung. 

6. Ausrichtung e ines  J 2iZ1rLichen Def i z i t b e i t r a g e s  an d i e  Betriebs- 
kosten des Btirgerspb~als  . 
Bericht und Antrag des S tad t ra tes  Nr. 107, 
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7 ,  Ankauf der Liegenschaft "S olitudefl an der Icasernens t r a s s e ,  GBP 

Nr, 1372, von F r l .  14aria Butler und F r l .  Anna. Butler. 

Bericht und Antrag des S t ad t r a t e s  Plr. 109 und der Geschklfts- 
pr~fungskommissi.on, 

8. Verkehrsverhxltnisse am Dorfplatz und Ausbau der Aegeristrascc. 

Bericht und Antrag des S tad t ra tes  Nr, 110. 

9, Gewässerschutz - Wasseruntersuchungen, I<analisationsnetzplan 
und Ausbau der Gesetzgebung, 

Bericht und Antrag des S t ad t r a t e s  Mr. 111. 

V e r h a n d l u n g e n  

1. Protokoll  

Das Protokoll  Par. 41 der Sitzung vom 6 .  September 1966 wird 
sti l lschweigend genehmigt, 

2. Motion D r ,  P, Dalcher und F. Stucky be t r .  Umbau des Kollnhausec, 
Zuschrif t  Aktion pro Kolinplatz 

Dr, P. Dalcher t e i l t  m i t ,  dass d i e  Aktion ausser  von ihm und 
F. Stuc'kv noch von den Gemeinderäten Kar1 Keiser und Paul 

d 

Scherrer ve r f a s s t  worden sei,  Da e r  d iese  Mitteilung an12sslich 
der Einreichung der Moeion unterlassen hat&@, möchte e r d e s  
hiermit  nachholen. Am 28, Oktober 1966 h a t t e  e ine  Sitzung 
stattgefunden unter dem PrZtsidium von Baupräsident A .  Sidlex,  
zu der d i e  Prxcidenten des Grossen Gemeinderates, der Geschafts- 
pr~fungskonnnission und der Baukommission, d i e  Motionäre, Archi- 
t e k t  H.A, Brutsch und Stadtarchi tekt  J. Witmer eingeladen 
waren. Auf Grund des Referates von Architekt Brilitsch habe s ich  
e ine  neue Lösung abgezeichnet, Auf den 18. November sei  nun 
e ine  Sitzung m i t  dem Vorstand der Aktion pro Kolinplatz vorge- 
sehen, Aus diesem Grunde s t e l l e  e r  den Antrag, das Traktandum 
2 auf d i e  Sitzung vom 22. November zu ver schieben, 

Ein Gegenantrag wird n i ck t  g e s t e l l t .  Der RatsprStsident s t e l l t  
f e s t ,  dass das Traktandum auf d ie  Sitzung vom 22. November 1966 
ver schoben i s t .  

3 ,  Postulat  W. F raefe l  be t r  , Sanierung der Verhältnisse i n  der 
Jugendherberge 

und 
4. Postula t  D r  , 8 ,  Imbach be t r  . LGsung des Problems der Jugend- 

herberge fm Einvernehmen m i t  dem Vorstand des Vereins EUr  
Jugendwandern und Jugendherbergen. 
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Auf Antrag von Ratsprgsident W. Bossard werden Traktandum 3 
und 4 ,  d i e  das g le iche  Geschaft be t re f fen ,  gemeinsam behandele* 

Stadtprasident  R. Wiesendanger erk12irt9namens des S t ad t r a t e s4  
d i e  Postula te  entgegenzunehmen. 

Da 'kein Gegenantrag g e s t e l l t  wird, er 'k lzr t  der Ratspräcident , 
d i e  Postulate zur Beantwortung an den S t a d t r a t  zu efberweisen. 

5, I n t e rpe l l a t i on  R ,  Wassmer vom 9, Mai 1966 be t r  . den ausser- 
ordentlichen Todesfal l  von S.  Portner 

S t ad t r a t  W.A. Be%- beantwortet d i e  In t e rpe l l a t i on  mlindlich 
wie f o l g t :  

I1o-Ierr Gemeinderat R e  Wassmer r e i c h t e  am 9, Mai 1966 i m  Grossen 
Gemeinderat e ine  In t e rpe l l a t i on  e i n ,  bet ref fend den ausseror-- 
dentl ichen Todesfal l  des Samuel Portner i n  e iner  Arres tze l le  
der Stadtpol ize i .  Der S tad t r a t  s t e l l t e  d i e  Beantwortung der 
In t e rpe l l a t i on  nach Vor l iegen des amtlichen Unter suchungsbe- 
r i c h t e s  i n  Aussicht,  welcher zu Beginn des Sommers abge l i e f e r t  
wurde, 
Am 8, Apr i l  00.39 Uhr wurde d i e  S tad tpo l ize i  benachrichtigt ,  
dass auf dem Lefssiweg e i n  Mann am Boden l iege .  D i e  sof ore per 
Funk o r i e n t i e r t e  Pa t rou i l l e  fand S. Portner ,  der offenbar m i t  
seirruirm Velo-Solex gesteirzt war, an einen Gartenzaun gelehnt 
vor,  Der anscheinend angetrunkene Ver le tz te  wurde vorers t  m i t  
dem Unfallwagen auf den Polizeiposten geftihrt. Samuel Portner 
musste aus der Nase geb lu te t  haben. E r  w i e s  i m  Gesicht ver- 
krus te tes  Blut au f ,  welches vom Postenchef m i t  Watte en t f e rn t  
wurde. Anzeichen anderer Verletzungen konnten n i ch t  f e s t g e s t e l l t  
werden. Nach seinen eigenen Aussagen f i ihl te  er s i ch  wohl und 
wol l te  nach Hause geftihrt werden, Nach der Fes ts te l lung seiner 
Personalien wurde e r  iiber den Unfallhergang befragt  und m i t  
ihm e i n  Alkoholtest durchgeftihrt, welcher p o s i t i v  v e r l i e f .  An- 
schlkessend wurde se ine  Frau benachrichtigt ,  dass i h r  Mann 
nach Hause gebracht werde, Diese erwartete ihn vor dem Hause, 
wobei S m  Portner in fo lge  e ines  Missvers t~ndnisses  wegen des 
Velo-Solexes davonlief.  D i e  Po l ize i  nahm ihn i n  der Folge i m  
Einver stgndnis m i t  se iner  Frau zur Ausnkhterung i n  den S tad t -  
a r r e s t  m i t ,  n i ch t  ohne Ynn nochmals nach a l l f ä l l i g e n  Schmerzen 
gefragt  zu haben, was e r  aber sofor t  verneinte.  km Morgen 
wol l t e  man S. Portner wecken, um ihn nach Hause zu entlassen.  
E r  lag schnarchend auf dem Boden und b l u t e t e  wiederum aus der 
Nase. Nachdem er n i ch t  aufzuwecken war, benachrichtigte man 
ebnen Arzt ,  der d i e  Einlieferung des Verunfal l ten i n  das 
Burgerspltal  anordnete. B e l  Eint reffen des Krankenwagens war 
dann S. Portner l e ider  beze i t s  gestorben. I n  der Folge wurde 
d i e  Mantonspolizei m i t  der Todesfallermittlung beauf t ragt ,  das 
Verhdrrichteramt und der Icantonsarzt benachrichtigt  und vom 
gerichtsrnedizinischen I n s t i t u t  i n  Ztirich e i n  Arzt ftir d i e  E r -  
mittlung der Todesurcache angefordert,  
Aus dem Untersuchungsbericht des gerichtsmedizlnischen In- 
s e i t u t e s  der Univers i ta t  Zurich i s t  folgendes festzuhalten:  



Aus demselben geht zunächsthervor ,  dass d i e  tcjdlich wirkende 
Hirnverletzung äusser l ich  n i ch t  wahrnehmbar war und dass d i e  
am Morgen f e s t g e s t e l l t e  Risswunde an der S t i r n  vom nachtlichen 
Sturz von der S c h l a f s t e l l e  i m  Arres t  herruhrte.  Des weitern 
fuh r t  der Bericht aus ,  dass m i t  S icherhei t  angenommen werden 
kann, dass s ich  S. Portner d ie  tödlichen innern Verletzungen 
beim Sturz m i t  dem Velo-Solex zuzog. C .  Portner h3 t t e  auch 
be i  rech tze i t iger  Spitaleinweisung (unmittelbar nach dem Un- 
f a l l )  n i ch t  mehr g e r e t t e t  werden können, s e lb s t  wenn e i n  
operativer Eingr i f f  vorgenommen worden wäre. B e i m  Sturz mi.2 
dem Motorfahrrad kam es  b e i  C. Portner zu e iner  l e ich ten  Blu- 
tung i n  der Nasenschleimhaut. Eine Wunde auf der rechten Kopf - 
s e i t e ,  insbesondere e ine  oberflächliche SchWfung war n ich t  
vorhanden; d iese  Wunde wurde offenbar vorget3uscht durch e ine  
i n  den Kopfhaaren s t a r k  fes thaf tende Blutkruste.  Vorausgesetzt, 
dacs d i e  Funktionzre der Po l ize i  keine Kenntnis davon ha t ten ,  
dass S. Portner beirn Sturz m i t  dem Motorfahrrad e ine  l e i c h t e  
Sirnerschtitterung e r l i t t e n  h a t t e ,  waren zungchst keine Symptome 
vorhanden gewesen, auf Grund derer d i e  Po l ize i  be i  der Arre t ie-  
rung unter a l l e n  UmstCEnden einen Arzt hYtte beiziehen sol len.  
Der Beizug e ines  Arztes ware aber ratsam gewesen, da immerhin 
gewisse Umstande vorlagen, d i e  auf e i n  - wenn auch scheinbar 
nur geringftigiges - SchYdeStrauma hinwf-esen. Bei periodischer 
Kontrolle des S. Portner i m  Arres t lokal ,  wzren nach Ablauf des 
f r e i e n  In t e rva l l e s ,  a l s o  etwa ab ca,  04.00 Uhr wahrscheinlich 
Störungen erkennbar gewesen, und zwar auch fUr einen entspre- 
chend i n s t r u i e r t e n  medizinischen Laien (z,B. Nichtweckbarkeit 
des S, Portner) ,  d i e  den sofor t igen Zuzug e ines  Arztes notwen- 
d ig  gemacht hxtten. Auf jeden F a l l  ware S.  Portner dann e inige  
Z e i t  (mindestens zwei b i s  d r e i  Stunden) vor 08.50 Uhr am Boden 
i n  einer  Blutlache liegend und n ich t  mehr wec kbar aufgefunden 
worden, a l s o  i n  e iner  S i tua t ion ,  d i e  nunmehr ohne besondere 
Umst.&nde, den sofort igen Beizug e ines  Arztes e r forder te .  
Der Bericht des gerichtsmedizinischen I n s t i t u t e s  w e i s t  darauf 
h in ,  dass e ine  periodische Kontrolle des Verletzten erforder-  
l i c h  gewesen wxre. Leider befinden s i ch  d i e  beiden Arrestzel-  
l en  n ich t  i m  GebCSude des Hauptpolizeipostens , sondern i m  Soge- 
nannten Stadtarchiv i n  der Oberal ts tadt ,  i n  e iner  Entfernung 
von ca. 70 m. D i e  knappe Besetzung des Polizeipostens wghrend 
der Nachtzeit (82.00 - 07.80 Uhr) erschwert solche Kontrollen, 
da der Postenchef wC1hrend der PatrouillengCfnge a l l e i n  zuruck- 
b l e i b t  und den Posten un-cer keinen UmstXnderii verlassen da r f ,  
da e r  d i e  beiden Notrufe N r .  17  und EJr. 18 und d i e  Bankalarme 
zu Uberwachen ha t .  Der S tad t r a t  ordnete d i e  Erstel lung einer  
Arres tze l le  i m  Kanzleihatas an,  d i e  aber erst nach Wegzug der 
Einwohnerkontrolle an d i e  Hand genommen werden konnte. Der 
Neubau e ines  Pol ize i -  und FeuerwehrgebXudes wird uns d i e  Mög- 
l i c h k e i t  b ie ten ,  d i e  er forder l iche  Organisation so zu ges t a l -  
ten ,  dass auch diesen BedUrfnissen einwandfrei Rechnung ge- 
t ragen werden kann. 
Ueberdies wurde d i e  Po l i ze i  i n s t r u i e r t ,  dacs der Arzt be i  ge- 
wissen Unfällen (SWrze, Zusammenprallen usw) auch dann beizu- 
ziehen i s t ,  wenn 2iusserlich keine Verletzungen f e s t zus t e l l en  
sind. D e r  t ragische Fahl des S. Portner ze ig t  d i e  grosse Ver- 
antwortung des Po l iz i s ten  und w i e  schwer es i s t ,  immer d i e  
r i ch t igen  Entscheidungen zu t r e f f en ,  zumal s ich  d i e  Beamten i n  



- 8, November 1966 - - 698 - 
der f ragl ichen Nacht n i ch t  nur m i t  diesem F a l l  zu befassen 
hat ten ,  E s  muss aber aus dem bedauerlichen Vorfa l l  d i e  Lehre 
gezogen werden, dass i m  geringsten ZweifeLsfalle der Arzt zu 
'konsultieren i s t .  Das Tragen von NotfalLausweisen wurde zudem 
in vie len  Fäl len  d i e  rasche Hi l fe  wesentlich e r le ich te rn .  

W i r  muckten an dieser  S t e l l e  nochmals unserm grossen Bedauern 
efber den tragischen UnglBfc kcfa l1  Ausdruc'k geben und w i r  ktnnen 
S i e  versichern,  dass a l l e  Vorkel-rsungen ge t rof fen  wurden, um d i e  
s ichere  und re ib~ngsPose  Hi l fe  be i  Unglücksfällen zu gewahr- 
le is ten ,"  

R ,  Wassmer 'kann s i c h  von der Antwort n i ch t  vol ls tandig  bef r ie -  
d i g t  erkliiren, E r  verlangt  jedoch keine Dis'kussion. 

I&. W. Merz möchte wissen, warum I?. Wassmer n ich t  bef r ied ig t  
sei und ver langt  Diskussion. Diese wird beschlossen. 

Dr, -. W. Merz f ü h r t  aus,  der In t e rpe l l an t  habe s i ch  a l s  minder- 
bef r ied ig t  e r k l ä r t .  E s  wurde ihn in te ress ie ren ,  warum e r  n i ch t  
be f r i ed ig t  sei ,  E s  s e i  e ine  sehr wichtige Angelegenheit und 
darum musste d i e s  besprochen werden. 

R. Wassmer beanstandet, dass d i e  P o l i z e i  keinen Arzt zugezogen 
habe und dass der Pa t ien t  n ich t  periodisch i n  der Arres tze l le  
k o n t r o l l i e r t  worden sei. E r  erkundigt s i ch ,  ob d i e  Fehlbaren 
zur Verantwortung gezogen seien und ob der S t ad t r a t  den 
ll interbliebenen s e i n  Beileid ausgesprochen habe, Auf d iese  
Fragen wäre i n  der Beantwortung der In t e rpe l l a t i on  n i ch t s  ent- 
halten. Deshalb sei e r  n i ch t  befr iedige.  

D r ,  W. Merz w e i s t  darauf h in ,  dass e r  a l s  Arzt und Kantonsarzt 
schon v i e l e  g le ichgelager te  FCille zu behandeln ha t t e ,  E s  s e i  
ausserordentl ick schwer, auch fur  den Arzt ,  zu erkennen, was 
wirkl ich  pas s i e r t  se i .  Die Fests te l lung,  ob e i n  Arzt zugezogen 
werden müsse, sei theoret isch wohl l e i c h t ,  i n  der Praxis Je-  
doch schwierig zu entscheiden, E s  komme i m e r  wieder vor,  dass 
d i e  Po l ize i  Verunfal l te  zum Arzt schicke, der Verunfal l te  
s e l b s t  jedoch s i ch  weigert ,  diesen aufzusuchen, D i e  Sektion 
von S,  Pornter habe ergeben, dass m i t  dem Sturz  der Tod be- 
r e i t s  fes t s tand  und keine Rettung mehr m$"glich war, Der Tod 
3 .  Portner sei e r f o l g t ,  w e i l  s i ch  v i e l e  ungl2ackliche Umstände 
zusammengeballt hä t ten .  Seiner Ansicht nach t r e f f e  d i e  Po l ize i  
i n  diesem F a l l e  keine Schuld. 

S t ad t r a t  W.A. Hegglin dankt D r ,  Merz fu r  se ine  Ausfuhrungen. 
ZusZitzlich mePsse er f e s t s t e l l e n ,  dass das Benehmen von Portner 
an l3ss l i ch  des Unfalls auf keine A r t  und Welse darauf hinge- 
wiesen hCftte, dass e r  schwer v e r l e t z t  gewesen w3re. I n  Bezug 
auf den Beizug e ines  Arztes k(Snne man der Po l ize i  keinen Vor- 
wurf machen, da Herr und Frau Poriz~er s ich  kategorisch. gewei- 
g e r t  ha t ten ,  einen l?xzt beizuziehen. D i e  Po l ize i  sei ange- 
wiesen worden, insktinftig be i  LjtUrzen und Urnfxllen i m e r  einen 
Arzt zu av i s ie ren ,  Der Polizeipräsident  s t e l l t  weiter f e s t ,  
dass Inspektor Ramp Frau Fortnex se in  Bedauern tiber den Unfall  
ausgesprochen habe. 
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6 .  Ausrichtung eines j3hrlichen Defizi tbeitrages an d ie  Kosten 

des BWgerspitals - 
Es l i e g t  vor: 

Bericht und Antrag des Stadtrates  N r  , 107, 

Der Antrag des Stadtrates  l a u t e t ,  d i e  Vorlage Nr. 100 betref-  
fend d ie  Ausrichtung eines j Xhrlichen Def iz i tbe i t rages  an d i e  
Betriebs'kosten des Burgerspitals Zug wird von der GeschQfts- 
Ziste gestrichen. . 

Das Wort wird nicht  verlangt. Ein Gegenantrag wird nicht  ge- 
s t e l l t .  Der Ratspräsident e rk lxr t  den Antrag des Stadtrates  
a l s  beschlossen. 

7.  Ankauf der Liegenschaft "Solitude" an der Kasernenstrasse, 
GBP W. 1372, von Fr 1. Mar i a  Butler und Fr 1. Anna Butler 

E s  liegen vor: 

Bericht und Antrag des Stadtrates  IlTr; 109 
Bericht und Antrag der Geschaf tsprUfungckodsslon N r  , 109.1 

D r ,  8, Bussmann, Prasident der Gesch2iftspr~fungskommission er-  
ganzt seinen schr i f t l ichen  Bericht und beantragt: Eintreten. 

W. Berger er'kundigt s i e l ~ ,  ob die  Liegenschaft bewohnt sei .  

Stadtprgsident R.  Wiesendanger t e i l t  m i t ,  dass zwei Parteien - 
das Haus bewohnen m i t  normalen Mietver tragen. 

Stadtrat  D r ,  Ph. Schneider weist auf den Bericht des Stadtrates  
hin. i n  dem enthalten i s t ,  dass es r i c h t i g  s e i ,  d i e  Liegen- 
schaf t zu erwerben, auch wenn momentan kein  erw wen dun^ szwec'k 
s ich aufdrznge. E s  habe s ich nun aber a l s  dringend erwiesen, 
einen weitern Kindergarten einzurichten, der i n  der Solitude 
untergebracht werden 'kiinne. Das Wort wird weiter nicht  verlangt. 
E h  Gegenantrag wird nicht g e s t e l l t .  Der Vorsitzende erkl2irt 
Eintreten a l s  beschlossen, 

D i e  Detailberatung ergibt  folgendes: 

Ziffer 1: F. KEng vermisst, dass  i m  Beschluss das Ausm~ss der 
Liegenschaft nicht  aufgefefhrt se i .  E r  beantragt,  Ziffer  b in 
diesem Sinne zu ergänzen. 

Diese lau te t  demnach: 

"Dem Erwerb der Liegenschaft flSolitudefl an der Kasernenstrasse, 
GBP Hr . 1372, i m  Ausmass von 794 m2, zum Preise von 
Fr .  215'000.-- wird i m  Sinne des vorstehenden Berichtes zuge- 
stimmt .I' 

Ein Gegenantrag wird nicht  g e s t e l l t .  Der Vorsitzende stsellt  
deshalb f e s t ,  dass Ziffer  1 beschlossen i s t .  



Zif fe r  2 und 3: -- 

Das Wort wird n i ch t  ver langt ,  Ein Gegenantrag wird n ich t  ge- 
s te l l t ,  Der Ratsprgsident er 'klgrt  deshalb d i e  Zif fern  2 und 
3 a l s  beschlossen. 

In der Schlussabstimmung wird der modif iz ier te  Antrag des 
S tad t ra tes  m i t  34 Stimmen ohne Gegenstimme angenommen. 

Der Beschluss l a u t e t :  

BESCHLUSS DES GROSSEEJ GEMEINDERATES VON ZUG Eqr. 96 

BETREFFEND ANICChUF DER LIEGENSCHAFT "COLITUDE" AN DER KASERNEN- 
STRASSE, GBP &. 1372 VQPJ FRL. ANPlch BUETLER UND FRL. WREA, 
BUETLER 

DER GROSSE GEMEINDERAT VOM ZUG 

nach Kenntnisnahme von Bericht und Antrag des S t ad t r a t e s  
Nr. 109 vom 29, August 1966 

b e s c h l i e s s t :  

1, Dem Erwerb der Liegenschaft l tSoli tudefl  an der Kasernens trascs~;: 
GBP ldr, 1372, i m  Ausmass von 794 m2, zum Preise  von 
Fr ,  215'000,-- wird i m  Sinne des vorstehenden Berichte; 
zugestimmt. 

2. Der e r forder l i che  Kredit  von Fr ,  215'000. -- wird bevri.lligt, 
Der Betrag i s t  dem FinanzvermZSgen, Iconto entbehr l l che  
Liegenschaften, zu belasten,  

3 .  Dieser Beschluss t r i t t  unter dem Vorbehalt des Referendums 
gemacs § G der Gemeindeordnung und nach Genehmigung durch 
den Regierungsrat i n  I ea f  t. 

E r  i s t  i m  Amtsblatt zu veröffent l ichen und i n  d i e  s t äd t i s che  
Rechtssammlung aufzunehmen. 

Der S t ad t r a t  wird m i t  dem Vollzug beauf t ragt ,  

3 .  Verkehr sverhäl tn isse  am DorEplatz und Ausbau der Aeger i s t r a s s e  

E s  l i e g t  vor: 

Bericht und Antrag des S tad t ra tes  N r .  110 

H,W. Tratsch dankt vore rs t  £Ur d i e  Beantwortung seiner  beiden 
Interpel lat ionen.  E r  s e i  s i ch  bewusst, dass der S t ad t r a t  für 
d i e  Behebung der VerhZiltnisse f¿IL d i e  Fussggnger und fUr d i e  
Automobilisten b e i  der Eimtindung der LGbernstrasse i n  d i e  
Aegeristrasse n i ch t  a l l e i n  zustandig s e i .  Solange d i e  Liegen- 
schaf t  Landtwing jedoch bestehe, sei e s  unmGglich, eine Markle- 
rung anzubringen. I n  diesem Zusammenhang w e i s t  e r  auf den Bau 
der Schulanlage Loreto h in ,  d i e  vermehrten Verkehr bringe. E r  
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e r k l ä r t  zu Protokol l ,  dass durch d i e  unnötige Verzögerung des 
Erwerbes der Liegenschaft Landtwing oder durch das n ich t  e r -  
s t e l l t e  T ro t to i r  längs dieser  Liegenschaft d i e  kantonalen Bau- 
Organe ftir jeden Unfal l ,  der auf d ieser  Icreuzung p a s s i e r t ,  
morali sch mitverantwortlich seien.  Der Regierungsrat s e l b s t  
habe i n  einer  Vorlage an den Kantonsrat f e s t g e s t e l l t ,  dass der 
Fussg8ngerverkehr auf der Lubernstrasce de ra r t  zugenommen habe, 
dass d i e  notwendigen baulichen Massnahmen zum Schutze der Fuss- 
~ ä n g e r  n ich t  mehr langer hinausgeschoben werden diirfen. Leider 0 

wurde b i s  heute noch n i ch t s  verwirkl icht ,  E s  kanne kaum e r -  
war te t  werden, dass d i e  Entlastungsstrasse beim Gutsch i n  den 
nächsten 2 - 3 Jahren e r s t e l l t  werde, E r  f i nde t ,  es  sei drin-  
gend na t ig ,  dass der S t ad t r a t  b e i  der kant. Baudirektion 
energisch v o r s t e l l i g  werde und d i e  sofor t ige  Sanierung der 
z i t i e r t e n  Verhaltnisse verlange. 

R. Wassmer i s t  von der Erledigung se iner  Motion n ich t  bef r ie -  - 
dig t .  Der S t a d t r a t  s t e l l e  i n  seiner  Antwort f e s t ,  dass d i e  
aufgeworfenen Fragen auch b i s  heute noch n ich t  beantwortet 
werden kdnnen, Der Sinn seiner  Motion s e i  nur t e i lweise  e r f u l l t ,  
E r  anerkennt d i e  Bemtihungen des S t ad t r a t e s ,  doch beantragt e r ,  
d i e  Motion e r s t  nach Sanierung der Aegeristrasse abzuschreiben, 

K. Karrer w e i s t  darauf h in ,  dass diesem Bericht n ich t  nur d i e  
In t e rpe l l a t f  on TrUtsch und d i e  Motion Wassmer sondern auch 
unzxhlige Anfragen i m  Zusammenhang m i t  dem Budget und der 
Rechnung bnbezug auf d i e  kAegeristrasse zugrunde l iegen.  Die 
Bemiijlhungen des S tad t ra tes  hä t ten  nur e i n  kleines Resul ta t  ge- 
z e i t i g t ,  Die Sanierung s e i  dringend, Auch er f inde t ,  der Stadt-  
r a t  s o l l t e  b e i  der kant. Baudirektion energisch v o r s t e l l i g  
wer den. 

Ctadtpräsident R . Wiesendanger füh r t  aus ,  dass der  S t ad t r a t  
m i t  den Vorreden i n  dem Sinne e in ig  gehe, dass a l l e s  versuc l~ t  
werden m U s s e ,  d i e  Sanierung der ~ e ~ e r i s t ~ a s s e  zu fördern. In- 
bezug auf d i e  Motion Wassmer habe der S t ad t r a t  a l l e s  i n  seiner  
Macht stehende getan. E r  i s t  der Ansicht, dass d i e  Motion \Jass- 
m e r  abgeschr ieben werden kQnne, dass der S t ad t r a t  a l l e s  unter- 
nehmen werde, um d i e  Sanierung der Aegeristrasse zu f6rdern. 

S t ad t r a t  D r .  Ph. Schneider s t e l l t  f e s t ,  dass d i e  Motion behan- 
d e l t  wurde und der  S t ad t r a t  a l l e s  i n  se iner  Macht liegende ge- 
tan  habe. Die Motion s o l l t e  abgeschrieben und der S t ad t r a t  
g l e i chze i t i g  beauf t ragt  werden, d i e  Angelegenheit weiter  zu 
ver folgen. 

Retspräsident W. Bossard i s t  der Ansicht, dass der S t a d t r a t  den 
Auftrag des Motionars e r f u l l t  habe, Die Motion s o l l t e  deshalb 
abgeschrieben werden, 

S t ad t r a t  k.  S id l e r  weist  darauf h in ,  dass er i m  Kantonsrat be- 
reits 2 Motionen i m  Zusammenhang m i t  dem Ausbau der Aegeri- 
St rasse  e ingereicht  habe. Ein einstimmiger Beschluss des Gros- 
Sen Gemeinderates wurde seinen 24otionen behi l f  l i c h  sein. M i t  
dem Vorschlag D r .  Schneider könnte mehr e r r e i c h t  werden, a l s  
m i t  dem Bestehenlassen der Motion, 
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H.W. Tratsch schlägt  vor,  den Antrag des S tad t ra tes  wie f o l g t  
zu erganzen: 
"Abs. 2 des Antrages: Der S t ad t r a t  wird beauf t ragt ,  a l l e s  zu 
unternehmen, um d i e  Sanierung beim Kanton erneut zu fordern 
und dem Grossen Gemeinderat i m  Frlihjahr 1967 wieder Bericht 
ZU e r s ta t t en . "  

Stadtprasident  R e  Wiesendanger i s t  der Auffassung, dass der 
Antrag D r  . Schneider wirksamer ware. 

D r .  P. Dalcher g laubt ,  dass d i e  Motion abgeschrieben werden 
kdnne. E r  un t e r s tu t z t  den Antrag des S t ad t r a t e s  und w e i s t  
g l e i chze i t i g  darauf h in ,  dass d i e  Entlastungsstrasse beim 
Gutschrank ebenso dringend s e i ,  

B.W. Tratsch i s t  der Ansicht, dass d i e  Sanierung der Aegeri- 
s t r a s s e  vordringlich sei. S o l l t e  d i e  Umfahrungsstrasse vorher 
e r s t e l l t  werden, musste d i e  Stadt  r i sk i e r en ,  d i e  Aegeristrasse 
auf eigene Kosten zu sanieren. 

Stadtprasident  R.  Wiesendanger s t e l l t  f e s t ,  dass d i e  Aegeri- 
s t r a s s e  b i s  zum Kolinplatz nach wie vor I<antonsstrasse bleibe.  
Dies habe i h m  der Baudire'ktor der kantonalen Baudirekt ion m i t -  
g e t e i l t .  

S t ad t r a t  A .  S id le r  s t e l l t  f e s t ,  dass der Kanton immer wieder 
versuche. d i e  S tad t  zur Finanzierung der Kantonsstrassen bei -  
zuziehen; i m  Gegensatz zu seiner  ~ r ä x i s  i n  andern Gemeinden. 

D r .  A .  Planzer fuh r t  aus,  dass d i e  Sanierung des Dorfplatzes 
s e i t  1959 geplant  werde. I n  diesem Zusammenhang rneisse fectge-  
s t e l l t  werden, dass d i e  Behörden grundsätzl ich Angst vor e iner  
Expropriation hät ten.  Dadurch gehe v i e l  Zei t  verloren. Dies 
sei  auch der e igen t l i che  Grund daftir, dass d i e  Sanierung der 
Aegeristrasse solange auf s ich  warten lasse .  

D r .  N.R. Barth wXre m i t  e iner  entsprechenden Protokollerklä-  
rung des S t ad t r a t e s  zufrieden. 

S t ad t r a t  D r  . Ph. Schneider schlggt folgenden Zusatzantrag zum 
Antrag des S tad t ra tes  a l s  Absatz 2 vor: 

"Der Grosse Gemeinderat g i b t  einmeitig der Auffassung Ausdruck, 
dass d i e  Antwort des Regierungsrates auf d i e  Intervention des 
S t ad t r a t e s  h in s i ch t l i ch  der Sanierung der  Verkehrsverh3ltnisse 
an der Aegeristrasse i n  keiner Weise be f r i ed ig t ,  E r  erwartet  
m i t  a l l e r  Bestimmtheit? dass der Kanton d iese  Verkehrssanie- 
rung* d i e  £ur d i e  Sicherhei t  der Verkehrsteilnehmer von 
lebenswichtiger Bedeutung i s t ,  m i t  g röss te r  Beförderung ari 
d i e  Hand nimmt." 

H.W. Trititsch z ieh t  seinen Antrag zu Gunsten des Antrages DY ,. 
M-- 

Schaeider zurtick. Ebenfalls wird der Antrag von M. Karrer 
unters t l i tz t .  

I m  weitern z ieh t  R. Wassmer seinen Antrag zu Gunsten des kn- 
t rages  D r  . Schneider zureiic'k. 



- 8, November 1966 - 
Weitere Wortbegehren l iegen keine vor. 

I n  der Schlussabstimmung wird der modif iz ier te  Antrag des 
S t ad t r a t e s  m i t  33 Stirnmen ohne Gegenstimme angenommen. 

Der Ratspräsident e r k l z r t  d i e  EJIotion a l s  am Protokoll  abge- 
sehr ieben. 

9. Gewässerschutz - Wasseruntersuchungen, Kanallsationsnetzplan 
und Ausbau der Gesetzgebung 

Bericht und Antrag des S t ad t r a t e s  N r ,  111, 

D r .  P, Dalcher kann s i ch  von dem Bericht  des S tad t ra tes  n ich t  
ganz bef r ied ig t  erklaren.  E r  s e i  aber m i t  der Abschreibung der 
Motion einverstanden, da dadurch d i e  grossen Leistungen der 
S t ad t  auf dem Gebiete des Gewässer schutzes anerkannt wurden. 
Der Bericht des S t ad t r a t e s  kdnnte noch erggnzt werden, da l a u t  
Aussage des I<antonschemikers d i e  Bachläufe auf dem Gebiete der 
Stadtgemeinde monatlich einmal untersucht werden. Weiter feh le  
I m  Bericht e i n  Hinweis auf das Kanalisationsreglement vom 5. 
J u l i  1966, Ebenfal ls  befr iedige  ihn d i e  Antwort des Regierungs- 
r a t e s  auf d i e  Intervention des S tad t ra tes  n icht .  D i e  Verspre- 
chungen des Kantons würden n i ch t  eingehalten, D i e  VerzBgerung 
i m  I<analisationsbau verhindere d i e  Sanierung des Sees. Das 
Gesetz tiber den Schutz des Oberfl3chenwassers s o l l t e  rasch- 
mtiglichst e r lassen  werden, Ebenso s e i  es fa l sch ,  beim Studium 
der Abwascerfrage AlternativlSsungen n ich t  zu studieren,  D r  . 
Dalcker e r k l ä r t  s i ch  m i t  der Abschreibung der Motion einver- 
standen, behal t  s i ch  aber wei tere  S c h r i t t e  vor. 

D r .  H.R. Barth s t e l l t  f e s t ,  dass der S t ad t r a t  dem Begehren der 
Motionäre rasch nachgekommen i s t ,  Doch sei der gemnschte E r -  
fo lg  ausgeblieben. Die Antwort des Regierungsrates befr iedige  
nicht .  E r  b a g a t e l l i s i e r e  zu Unrecht d i e  Schaffung e ines  Ein- 
fuhrungsgesetzes zum Gew~sserschutz. Schon 1958 habe der Kan- 
tons ra t  e i n  Gesetz Uber d i e  Nutzung der Sffent l ichen Grund- 
wasser er lassen.  Ein analoges Gesetz f eh l e  aber i m m e r  noch fefic 
den Schutz der Oberf lächenwasser, Auch e r  e r k l a r t  s i ch  m i t  der 
Abschreibung der Motion einverstanden, wenn auch der Vorstocs 
des S tad t ra tes  ohne Erfolg geblieben se i .  

F. Stucky erkundigt s i ch ,  wleman beim Kanton v o r s t e l l i g  werden 
könne, damit auch e i n  Erfolg g e z e i t i g t  werde. D i e  Abwasser- 
sanierung gehe zu wenig rasch vorwärts. Der Kanton verfolge nur 
s e in  eigenes Projekt  e iner  zentralen Klaranlage und l a s s e  
Alternativlösungen ausseracht.  Dies sei aber grunds3tzlich 
fa l sch ,  E s  s o l l t e n  Vergleiche geftlhr t werden zwischen e iner  
zentralen und verschiedenen Einzelanlagen. 

Weitere Wortbegehren l iegen 'keine vor. 

I n  der  Schlussabstlmmung wird der Antrag des S t ad t r a t e s  m i t  
33 ohne Gegenstimme angenommen, 



- 8. November 1966 - - 704 - 
Der Ratspr3sident erklsrt die Motion als am Protokoll abge- 
schrieben. 

Mzchste Sitzung 

Ratsprlsident W. Bossard teilt dem Rate mit, dass die nlchste 
Sitzung Dienstag, den 22. November 1966 stattfinden werde. 

Abschliessend wunscht der Vorsitzende allen Kollegen GlUcick 
bei den bevorstehenden Erneuerungswahlen. 

Der Proto'kollftihrer : 


